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ABSTRACT 

Humanoide Roboter dringen verstärkt in die Wahrnehmung von 

Akteuren in der Pflege. Die Darstellung der verfügbaren Systeme 

wird durch die Medien häufig überzeichnet und führt bei den 

Betroffenen neben positiven Reaktion auch teilweise zu Ängsten. 

Dieser Beitrag geht spezifisch auf den Aspekt der Ängste ein.  

Entmündigung und Datenschutz sind dabei bei allen Akteuren das 

vorherrschende Thema und führen zu großer Verunsicherung wie 

das Leben und die Arbeitswelten durch den Einsatz von Robotern 

verändert werden. Dieser Beitrag zeigt die Ängste der 

unterschiedlichen Akteure auf und plädiert für eine transparente 

Entwicklung von Robotern die gemeinsam mit den relevanten 

Akteuren in der Pflege stattfinden soll.   
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1 Einleitung 

Humanoide Roboter begegnen einem in den vergangenen Jahren 

verstärkt in der Berichterstattung über Digitalisierungsprojekte [1]. 

Gerade in den Medien wird dieses Thema gerne genutzt um den 

Einsatz von IKT greifbar zu machen [1][5]. Ein Bereich der in 

Deutschland in den letzten zwei Jahren besonders in den Fokus 

gekommen wurde, ist die Altenpflege und der Einsatz von 

robotischen Systemen in dieser. Hierbei handelt es sich zumeist um 

Forschungsprojekte [2], es gab zuletzt aber auch Projekte die von 

der Privatwirtschaft durchgeführt wurden [3]. Das Thema der 

Robotik in der Pflege bekommt in jüngster Zeit viel 

Aufmerksamkeit, da es als ein Teil der Lösung gesehen wird um 

die Probleme durch den demographischen Wandel und den Mangel 

an Pflegekräften zu entkräften [4]. Es wird häufig so dargestellt, als 

sei der Einsatz von Robotern in Pflegeheimen kurz vor einem 

signifikanten Durchbruch [5][6][7]. Selten werden die 

Limitationen eines solchen Systems in ausreichender Art und 

Weise aufgezeigt. Dies führt bei vielen Akteuren in 

Pflegeeinrichtungen zu Sorgen und Ängsten darüber inwiefern dies 

ihr Leben oder ihre Arbeit verändern könnte.  

2 Ängste gegenüber robotischen Systemen in der 

Pflege 

An der Universität Siegen wurde in Kooperation mit der FH Kiel 

das Projekt „Anwendungsnahe Robotik in der Altenpflege“ (ARiA) 

durchgeführt, welches Teil des Wissenschaftsjahr 2018 war [8]. 

Ziel des Projektes war mit partizipativen Ansätzen zukünftige 

Arbeitswelten in der Pflege aufzuzeigen und zu kommunizieren. 

Hierbei wurden humanoide und soziale Roboter in der 

Öffentlichkeit diskutiert und gleichzeitig mit den unterschiedlichen 

Stakeholdern Ansätze für zukünftige Dienstleistungen 

generiert. Die hierbei aufgezeigte Methodik ist an das Practice 

based Computing angelehnt [9]. Dabei wurden Chancen und 

Probleme der Technologie aufgezeigt und das robotische System 

mit einem Open Science Ansatz zugänglich und erlebbar gemacht 

[10]. 

Während des Projektes wurden mit unterschiedlichen Stakeholdern 

über 60 Interviews durchgeführt und über 250 Fragebögen 

ausgefüllt. Grundsätzlich wurde die Thematik von vielen positiven 

Stimmen begleitet und bekommt bei allen Stakeholdern 

überwiegend positives Feedback. Es gibt allerdings auch 

kritischere Stimmen. Ein Thema, dass hierbei immer wieder 

aufkam waren die mit der Robotik verbundenen Ängste. Die hierbei 

ermittelten Sorgen wurden bereits im Europenow Journal 

aufgezählt und werden in den folgenden Kapiteln gesondert 

aufgezeigt und weiterführend diskutiert [11].  
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2.1 Ängste der Bewohner einer 

Pflegeheimeinrichtung 

Bei den Gesprächen und Interviews mit Bewohnern von 

Pflegeheimeinrichtungen ergaben sich vier immer wiederkehrende 

Ängste die geäußert wurden [11]:  

(1) Die Nutzung von robotischen Systemen führt nicht zu einer 

Verbesserung der Pflegequalität, sondern zu 

Einsparungsmaßnahmen bei dem Personal von 

Pflegeeinrichtungen.  

(2) Der Einsatz von robotischen Systemen führt zu einer stärkeren 

Überwachung der Bewohner.  

(3) Durch den Einsatz von Robotern werden die Bedingungen und 

der Umgang in einer Pflegeeinrichtung unmenschlicher.  

(4) Durch den Einsatz von Robotern wird die Einsamkeit der 

Bewohner erhöht.  

Drei der vier Ängste handeln davon, dass die Pflege durch den 

Einsatz von humanoiden Roboter entmenschlicht werden könnte. 

Dadurch wird klar ersichtlich, welchen Stellenwert der Mensch und 

die menschliche Wärme für die Bewohner hat und dass dies nicht 

zu ersetzen ist.  

2.2 Ängste der Pflegekräfte in einer 

Pflegeheimeinrichtung 

Bei den Pflegekräften ergab sich im Vergleich zu den Bewohnern 

ein etwas anderes Bild an Ängsten, die jedoch im Kern eine 

ähnliche Botschaft haben [11]:  

(1) Roboter werden in Zukunft die Arbeit der Pflegekräfte 

übernehmen.  

(2) Roboter werden die Arbeit in Zukunft für die Pflegekräfte 

strukturieren.  

(3) Roboter werden die Arbeit von Pflegekräften überwachen.  

(4) Der Einsatz von Robotern wird nicht zu einer Erhöhung der 

Pflegequalität führen, sondern dazu, dass Pflegekräfte eingespart 

werden.  

Bei den hier geäußerten Ängsten stehen Entmündigung und 

Datenschutz im Vordergrund. Entmündigung der eigenen 

Kompetenz seine Arbeit zu verwalten und auch diese selbstständig 

ohne Überwachung und Rückmeldung an die Heimleitung 

durchführen zu können. Es wird hierbei ein düsteres Bild von 

Robotern gezeichnet, welches wie ein verlängerter Arm der 

Geschäftsführung wirkt.  

2.3 Ängste der Angehörigen von 

Pflegeheimbewohnern und von ehrenamtlichen 

Mitarbeitern 

Auch bei den Angehörigen von Pflegeheimbewohnern und den 

ehrenamtlichen Mitarbeitern in Pflegeheimen entstehen bei dem 

Thema humanoide Roboter Ängste [11]:  

(1) Daten, die durch den Roboter aufgenommen werden, wie etwa 

Kamerabilder oder Audioaufnahmen, könnten in die falschen 

Hände fallen.   

(2) Der Einsatz von Robotern führt zu einer neuen Rollenverteilung 

in Pflegeeinrichtungen für Pflegekräfte und ehrenamtliche 

Mitarbeiter.  

(3) Der Einsatz von Robotern macht die Arbeit von ehrenamtlichen 

Mitarbeitern überflüssig.  

Die hierbei geäußerten Ängste sind etwas anders geartet als bei den 

vorherigen zwei Gruppen. Einerseits sind die Angehörigen besorgt, 

dass die Roboter von anderen Instanzen gehackt werden könnten 

und dabei etwa Bankdaten ausgespäht werden könnten. 

Andererseits sind die ehrenamtlichen Mitarbeiter besorgt, dass 

speziell ihre Aufgaben, die eher in der Aktivierung von Senioren 

liegen, in Zukunft komplett durch Roboter ersetzt werden könnten.  

3 Diskussion der unterschiedlichen Perspektiven 

Die Ängste der unterschiedlichen Akteure sind sich in ihrem Kern 

ähnlich. Themen wie Datenschutz und Entmündigung von 

menschlichen Entscheidungen sind vorherrschend. Insgesamt 

werden humanoiden Robotern viele Dinge zugetraut, die noch weit 

entfernt von einer Umsetzung sind.  

Eine mögliche Erklärung kann sein, dass das Bild von Robotern 

durch die Medien verzerrt ist und es bei den Adressaten zu einem 

Missverständnis kommt. Einerseits gibt es Berichte in den 

Nachrichten und Zeitungen, die oftmals ein sehr positives Bild 

zeichnen und den Einsatz von Robotern als unausweichlichen Teil 

der zukünftigen Arbeitswelt sehen. Oftmals fehlt in diesen 

Berichten aber die Auseinandersetzung mit den Aufgaben von 

Pflegepersonal. Es wird das gezeigt was funktioniert, die Dinge die 

noch nicht funktionieren werden zwar teilweise erwähnt aber nicht 

ausreichend diskutiert. Andererseits wird das Bild von Robotern 

häufig in Filmen genutzt und dort als eine Art Supermaschine 

dargestellt, die den Eigenschaften des Menschen überlegen ist. 

Humanoide Roboter können in diesen meistens auf das gesamte 

Weltwissen zugreifen und sind schneller und stärker als Menschen. 

Mit diesen Eigenschaften wären sie in vielen Bereichen den 

Pflegekräften überlegen. Allerdings fehlt auch diesen Robotern die 

menschliche Wärme und es sollte angezweifelt werden, ob diese 

eine bessere Arbeit erledigen als ihre menschlichen Pendants. In 

der Pflege geht es nicht ausschließlich darum die Arbeit präzise und 

perfekt zu erledigen. Vielfach geht es auch darum da zu sein und 

einen manchmal schweren Alltag für die Pflegebedürftigen mit 

menschlicher Wärme zu füllen.  

Es ist wichtig die Ängste der unterschiedlichen Gruppen bei der 

Entwicklung zu kennen und darauf angemessen zu reagieren. 

Innerhalb des Projektes ARiA hat sich die partizipative 

Entwicklung von Software für den humanoiden Roboter als 

erfolgreich gezeigt. Durch die gemeinsame Entwicklung konnten 

einerseits aufgezeigt werden, welchen Limitationen ein Roboter 

unterliegt und andererseits die Akzeptanz zur Nutzung verstärkt 

werden. Die Ängste der Akteure in der Pflege konnten hierbei 

durch ein transparentes Handeln verringert werden und fließen 

kontinuierlich in die Entwicklung mit ein.  
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